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Hagener Schwurgerich
ten Uthmann u. den
ortmund wegen Mei¬
2 für eine Hagener

Dortmund ab. A.
Inhänger, rollte zurück
dessen Lenker Schaden
Zivilprozeß und in ##
der Anhänger sei mit

etten versehen gewesen .
Wahrheit und konnte

ei widerlegt werden.
wegen Körperverletzu
für den Meineid ven
bezw. 7 Monate Gesa

vor Gericht.
Der versuchte

abmede fand vor dem
Angeklaat waren der

arl Thoma und sein 1si
n Plan zur Ausfübrung

Zunächn sollte ein ##
I. Karl zeigte seinen
ich Chloroform bei sich.
n. so müsse er unschidl
olfe trat vom Vorbaben

Am Abend des 13.
der Tat. Sie hatten

imstaa war. an dem
rmuten hatte. Im
er. dessen Sohn und em
wei masklerte Kerte 6.]

„Hände boch“ einen
Dieser suchte Deckun.

erin flüchtete durch die
le stehende Sohn eraris
dleuderte ihn gegen du#
ich blitzschmell biner ##

denn der Verbrecher ####
e. von wo der Anar.s
einen Glasaufsatz und
ei Leute herbei und die
reichen die Flucht unde
arenzenden Waldes. D
Der Kriminalbeamte
cht. an den zahlreichen :

Bei einer Hausdun#
zwei schwarze Masien.

mnd konnte die Täter ib
rl au 6 Jahrrn
Stellung unter
Gefängnis . Beide nah#

Zabletten
18m Sereier unn
Redner , Raucher

16

irzekraft . dest¬

big und im Gebrar

Vinterschläfer unter den Sängern. Es ist z.
Aine große Seltenheit , die Fährte vom Dachs
#ael im Schnee zu finden. In den Schulna¬
bschichten freilich schlafen sie den allertiefsten
erschlaf , während sle in Wirklichkeit , von Hun¬
und Durst getrieben, zeitweise die Ruhe unter¬

und winterliche Wanderungen unter¬

eber die Natur unserer

Heimat .
kie wenige nur haben ein Auge für sie! Ge¬

den Unterschied von Frühling, Sommer,
und Winter fühlt auch der stupide Stadt¬

— aber wer beobachtet die täglich
eneuernden Schönheiten der Landschaft un¬
# berge, des „Webens “ unter den Pflanzen
s Treibens unter den Tieren! Obwohl nicht

für das Sauerland geschrieben , vermag
da Hugo Otto mit seinem prächtigen

„Rheinische Heimat im Wandel
Jahres “ die Augen zu öffnen (463 Seiten

Polksvereinsverlag , München=Gladbach , gebund.
N). Wie in seinem anderen, mehr allge¬

„am Born der Hetmatliebe “ (in
ben Verlag, 3. — M. , 482 Seiten) läßt er

anz ausgezeichneten, jedermann verständlichen
trchilderungen — von der diese Nummer eine

be bringt — den Kreislauf des Jahres an
en Augen vorüberziehen und zwar mit sol¬

Reichtum , daß der berühmte Dichter des
klandes Joseph Winkler nicht umsonst lobte:
r wieder staune „man über das Wissen , die
#liche Breite der Beobachtung, das feine Ge¬

die tiefe Liebe , den zwanglosen Wurf dieses
Alhibereri “.

Ain arg vernachlässigtes Kapitel behandelt Dr.
Zell in dem prachtvoll ausgestatteten , Werse:

Kere der Heimat “ (mit vielen Textbil¬
und 32 Kunstdrucktafeln. 240 Seiten. Ver¬

bulstein, Berlin, 5. — M. ). Ich glaube nicht,
F#ir allzu gut dabet wegkommen , wenn das

des großen schwäbtschen Volksdichters Bert¬
Auerbach zu Recht besteht: „Der untrüg¬
Gradmesser für die Herzensbildung eines
und eines Menschen ist, wie sie die Tiere

beimat betrachten und behandeln“ — ganz
#l davon abgesehen, daß wir durch ein tie¬
Verständnis für die uns umgebende Tierwelt
* Bild von der Welt ganz erheblich berei¬
r Zell ist sich der Schwierigkeit der Auf¬
k. dor allem auch dem Städter hier die Augen
#lisen, durchaus bewußt, weiß aber glück¬
einerlei zoologischen Kenntnisse voraussetzend,
neinverständlicher Sprache seine Erfahrun¬
Verzubieten, die er durch langjährige , einge¬

wissenschaftliche Beobachtungen gewonnen
„## wohlseile Buch ist außerordentlich ge¬

hcor als Erzähler, doch in einem besonderen
“ alles naturwissenschaftlich Belehrende zu¬
Ensassend, fesselt Dr. Ludwig Franck in
*“ „Erlebnisbuch aus der Teichwelt: Lurich

Larich" (mit Bildschmuck von Hermann
194 Seiten, gebunden 4,50 M. Amthorsche

K.###uchh. Graunschweig). Das Einleitungs¬
Fl: Auch „ihr“ seid ' s wert, macht uns ge¬

auf diese humorgewürzten , in der Unter¬
ein aber durchaus belehrenden Kapttel über
Altsächlich wohl von den Wenigsten beachteten

um des Tierlebens in den Teichen unserer
Dr. B

micht so sehr jenen Patriotismus liebe ich,
Vi unsere Söhne auf das von Staatslenkern aus¬
gemessene Schlachtfeld jagt und sie dort sterben heißt,
sonden senen, der für das Vaterland leben lehzrt!“.

Der Märker .
So betitelt sich der uns leider verspätet zuge¬

gangene „Beimatkalender für das Mär¬
kische Sauerland 19. 5“, herausgegeben von
Ferd. Schmidt und Heinr . Kleibauer .
(Mit einem Titelbild nach Originalzeichnung von
Paul Schödder, Iserlohn—München. Verlag P.
A. Santz, Altena. ) Wegen seines lobenswert rei¬
chen und erfreulich vielseitigen Inhalts verdient
er es, noch nachträglich und deshalb eingehender
angezeigt zu werden: er hat dauernden Wert.
Nämlich : Ferd. Schmidt beantwortet die jeden
Sauerländer angehende, so oft gestellte, aber noch
nie restlos gelöste Frage nach dem Namen „Sauer¬
land — Süderland“ zum ersten Male überzeugend
und vermittelt außerdem einen lichtvollen Einölick
in die Geschichte der Burg Altena, während der
mit Urkundenauszügen gespickte Vortrag des ver
storbenen ehemaligen Iserlohner gelehrten Pfar¬
rers Großeurth ein buntes Bild von „Iserlohn
im Jahr 1689“ entwirft. Unser Mi arbeite . .
Hennemann=Werdohl gibt einen gehaltvollen „Be¬
richt über Pfarrer A. Daniel als
des mittleren Lennegebletes und Fgig n oher
stellt das Leben des größten sauerländischen Volks¬
kundlers: Friedrich Woeste dar. Heinrich, Kleibauer
hält die mannigfachen Bräuche und Arten des

Knickerns“ fest und erzählt einige Sagen aus dem
Landkreise Iserlohn und „en Stücksken ut de aolle
Tied „Im Schaulvüörstand““, neben Wiäwers
Heinz „Döinekes van Hlärschge“. Damit kommt
also auch der einfache Leser zu seinem Recht. Der
Preis des Kalenders ist so niedrig (75 Pfg.), daß
er wirklich ein Hausbuch werden kann. Nur
müßten die Bilder später besser Wexer. #

Heimatzeitschriften .
1. „Trutznachtigal“. (Sauerländer = Heimatver¬

verlag, Vigge=Nuhr). Zeitschrift des Sauerlän¬
der Heimatbundes für Heimatpflege im kurtöl¬
nischen Sauerland. 7. Jahrg. 1925. Heft 1.

Sis dem Inhalt : „Dreikönigstag im Sauer¬
lande“. — A. v. Droste =Hülshoffes Urteil über das
Sauerland. — Das Wappen des kurkölnischen
Sauerlandes . — Bedeutende Sauerländer. — Ne
Miule voll Platt. — Einige schöne Hausinschriften .
" - im - itfe valen Krde. Herausgegeben

Aus dem Inhalt : Vorgeschichte , die Gruno¬
lage jeder Heimatforschung. — Die ersten parla¬
mentarischen Parteibestrebungen in Westfalen. —
Die Dorfkirche . — Vermischte Bemerkungen über
die plattdeutsche Sprache. — Westfälische Haus¬
namen und Haussprüche. — Das Heimatmuseum.
3. Die Heimat. Herausgegeben von Ferdi¬

nand Schmidt , Burg Altena. 7. Jahrg.
1925. Heft 1. Heimatverlag Dortmund. Preis

Av dem Inhalt : Neues Sternsingerlied. —
Die Mär vom Riesen Meckerbart . — 200 Jahre
Nordkirchen . — Die Arbeit des Siedlungsversan¬
des Ruhrkohlenbezirk. — Frau Anne , die Apo¬
thekerin (aus der Zeit des Hexenglaubens). — Aus
der Heimatbewegung .
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Monatsblatt für die Geschichte und heimatrunde des märkischen und kölnischen Sauerlandes

Beilage zur Westdeutschen Volkszeitung

9sce= dn de hist Kostalilale Wbils. shscheeenercote geeee
taat heißt das kälteste aller kalten Ungeheuer.

D kalt lügt es auch, und diese Lüge kriecht aus
leinem Munde: „Ich, der Staat, bin das Dolk!“ — Diel
zu viele werden gedoren: für die Ueberflüssigen ward
der Staat erfunden!" Nietzsa

Inhaltsverzeichnts. (Nachdruck verboten. )
Aussprüche von Nietzsche, Schlegel , Schleich , von

Könie Friedrich ###elm IV. und Bismarck in
Herdringen .

Bilder aus den Pestjahren im Sauerlande .
Aus unserer Wälder Vergangenheit . (Fortsetz.)
Westfalens Hauptstadt im Urteil der Jahrhun¬

Schrift und Sprache im Schnee heimatlicher
Forste

Ueber die Natur unserer Heimar .
Der Märker .
Heimatzeitschriften .

Friedrich Wilhelm IV. und
in Heröringen .
Mitgeteilt

von Archivdirektor Dr. Heinrich Glasmeier .
In dem Arnsberger Kreisblatt , Nr. 62, vom 3.

August 1863, findet sich folgende
„Bekanntmachung des Königlichen Landraths .

Anwesenheit Sr. Majestät des Königs im Kreise
Arnsberg.

Da es nicht allen Kreis=Eingesessenen ver¬
gönnt gewesen ist, Augenzeuge der Feierlichkeiten
bei Anwesenheit unseres theueren Königs im
Kreise während des 21. und 22. d. Mts. zu sein,
so sehe ich mich veranlaßt, den nachstehenden ,
nach meiner persönlichen Wahrnehmung völtig
wahrheitsgetreuen Korr spondenz = Ar¬
tikel der Neuen Preußischen Zeitung, welcher
insbesondere über den festlichen Empfang und
Aufenthalt Sr. Majestät in der Stadt Arns¬
berg und auf dem Schlosse Herdringen
ausführlichen Bericht erstattet, hierunter
abdrucken zu lassen , um seinen Inhalt zur nähe¬
ren Kenntniß der Kreis=Eingesessenen zu

Wohl uns, daß wir Zeugen waren solcher
aufopfernder Liebe und Hingebung an den an¬
gestammten Landesherrn ! Möge die Erinnerung
daran uns nie verlassen, damit die Getreuen in
der Stunde der Gefahr unerschütterlich fest zu¬
sammenstehen , eingedenk des Wahlspruches:
„Mit Gott für König und Vater¬
kand .

Arnsberg , den 31. Juli 1850.
Der Landrath Irhr . v. Likten. “

ffurnsberg , 24. Juli. ( Anwesenheit
Sr. Majestät in dem Herzogthum West¬
nhalen. ) Der 21. und 22. Juli waren hohe
Festage für uns. An denselben beglückten Se.
Masestät der König nach der Thranßessigung zum
ersten Male das Herzogthum, Westphalen mit Al¬
lerhöchstihrem Besuche. Am 21. von Soest, als
Endpunkte der Festfahrt für die Fräffnung der
Westphälischen Eisenbahn, gegen 9 Uhr Abends
an der Grenze des Kreises Arnsberg anlan¬
langend, wurden Seine Majestät daselbst von
dem Landrathe des Kreises Arnsberg und am
Weichbilde der Stadt Arnsberg von den daselbst in
corporo

versammelten Stadtbehörden ehrfurchts¬
vollst begrüßt , worauf Allerhöchstdieselben unter
dem Geläute aller Glocken und dem stürmischen
Jubelrufe einer unabsehbaren Menschenmenge in
die festlich geschmückte und glänzend erleuchtete
Stadt einzogen.

Unmittelbar nach der Ankunft des Königs in
der Wohnung des Staatsministers a. D. ,
rungs=Präsidenten v. Bodelschwingh, wo##. . . „
Majestät das Nachtlager zu nehmen geruht hatten ,
ließen Allerhöchstdieselben wie auch Se. König¬
liche Hoheit der Prinz von Preußen Sich die Be¬
hörden vorstellen, worauf das
zu welchem außer dem Gefolge des Königs der
Graf von Fürstenberg=Herdeingen, welcher erschie¬
nen war, um die von Sr. Majestät bereits von
Sanssouci aus gnädigst angenommene schriftliche
Einladung zu einem Besuche auf seinem benachbar¬
ten Schlosse Herdringen mundlich zu wiederholen,
der Appeisations =Gerichts =Prisident, der den Re¬
aierungs =Präsidenten in Behinderungsfällen ver¬
tretende älteste Ober=Regierungsrath, der Kom¬
mandeur des Mescheder Landwehr =Bataillons, der
Landrath, der Bürgermeister, der Vorsteher des
Gemeinde =Rathes und die Geistlichkeit beider Kon¬
fessionen befohlen wurden. Nach beendetem Sou¬
per traten Se. Majestät auf die Freitreppe des
Hauses , un die im Verein mit den benachbarten
Baumgruppen und dem schönen Hirschberger Thore
nochmals in dengaltschem Feuer wahrhaft feenartig
erglühende alte Klosterkirche anzusehen. Endloser. . GD. laftAt Mohnuna bis zum Er¬
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drücken dichtgeschaarten Menge verkündete der
Stadt, daß der geliebte Monarch Sich abermals
Seinem Volke gezeigt habe. Eine besondere Ueber¬
raschung wurde dem Könige dadurch bereitet, daß
ein Veteran , welcher unter Friedrich dem Großen
noch 2 Jahre gedient hat, in der neu angefertigten
Untform seines damaligen Regiments von Wolf¬
fersdorff vorgestellt wurde. Se. Majestät ließen
den alten Grenadier das Gewehr präsentieren und
bemerkten dabei dem alten Manne freundlichst, daß
Allerhöchstdieselben es gerade so auch gelernt hät¬
ten. Der Veteran wurde reich beschenkt entlassen.
Am 22. d. Morgens früh wurden Se. Majestät von
der benachbarten evangelischen Kirche herab von
den Schulkindern der evangelischen Elementar¬
schule mit einem Morgengesange begrüßt. Hierauf
fand bei Sr. Majestät wie bei des Prinzen von
Preußen Königlicher Hohelt die Vorstellung der
zahlreich erschienenen Ritterschaft statt, worauf
die Vorstellung verschiedener Deputationen folgte.
Als hierauf der König das Haus verließ, um die
nahe gelegene Park=Anlage, den sogenannten Klo¬
sterberg , zu besuchen, wollte der Jubelruf der schon
seit früher Morgenstunde vor der Königlichen
Wohnung Seiner harrenden Menschenmasse , allen
Klassen der Bevölkerung Arnsbergs angehörend,
Anfangs gar nicht enden. Nachdem der Freude¬
sturm sich endlich gelegt , dankten Se. Majestät dem
Bürgermeister der Stadt in freundlichster Weise
für den festlichen und liebevollen Empfang, den
Sie in Arnsberg von allen Seiten gefunden .
Hierauf besuchten Se. Majestät die Ihnen bereits
von früher her wohl bekannte Promenade , den
Klosterberg, und erfreuten Sich daselbst von der
alten Kloster=Eiche aus der herrlichen Aussicht auf
die Stadt wie auf die Arnsberg in einem Halb¬
kreise umfließende Ruhr. Von dem Klosterberge
zurückkehrend , fanden Se. Majestckt vor dem Gym¬
nastum die Zöglinge desselben, mit dem Lehrer¬
Collegium an der Spitze, aufgestellt und wurden
von dem Director der Anstalt ehrfurchtstvollst be¬
grüßt. Von den heißesten Segenswünschen aller
Einwohner begleitet, verließ der König gegen 11
Uhr Arnsberg , um Sich mit Seinem ganzen Ge¬
folge nach dem Schlosse Herdringen zu begeben.
Auf dem Wege dorthin nahmen Se. Majestät noch
eine unsern von der Straße stehende Eiche in
Augenschein , welche nicht allein wegen ihres hohen
Alters, welches man auf mehr denn 1000 Jahre
schätzt, sondern auch wegen ihres enormen, 39 Fuß
betragenden Umfanges sehr sehenswerth ist. — Auf
dem Schlosse Herdringen fanden Se. Majestät
einen des erlauchten Gastes wie des Reichthums
des Grafen v. Fürstenberg und des Glanzes der
uralten Familie , aus welcher drei Fürstbischöfe
hervorgingen — Herdringen ist der Stammsitz
der Familie und der Graf von Fürstenberg=Her¬
dringen das Haupt der älteren Linie —
gleich würdigen Empfang. Seitdem dem Grafen
von Fürstenberg die Aussicht eröffnet worden,
von seinem Könige und Herrn mit einem Besuche
beehrt zu werden, hatte derselbe sowohl an der
Vollendung der inneren Einrichtung des erst kaum
vollendeten neuen Schlosses und der neuen Gar¬
tenanlage, als an der festlichen Ausschmückung
desselben und seiner Umgebungen mit allen nur
zu beschaffenden Kräften arbeiten lassen: und es
war in der That binnen kurzer Frist Unglaub¬
liches, Großes geleistet worden.

Umgeben von seinen Verwandten, darunter der
Landtags=Marschall Graf von Landsberg=Gemen
und der Graf von Fürstenberg=Stammbeim — und
einem großen Theile der zu dem seltenen Feste
geladenen Ritterschaft des Herzogthums Westpha¬

len, empfingen der Graf und seine Gemahlin den
König unter dem Hauptportale des Schlosses am
Wagenschlage . Se. Majestätegeruhten hierauf der
Frau Gräfin , welche ihr Patriotismus ausschließ¬
lich in den mit Diamanten reich bedeckten Preu¬
zischen und Baierischen Landesfarben erscheinen
ließ, den Arm zu reichen , um sle in den Empfangs¬
saal zu führen. Nachdem Se Majestät hier die an¬
wesenden Damen begrüßt hatten, zogen Allerhöchst¬
dieselben Sich gleich dem Prinzen von Preußen
Königlicher Hoheit in die für Sie bestimmten Ge¬
mächer auf kurze Zeit zurück. Demnächst wurde
unter Leitung des bekannten Dombaumeisters, Re¬
gierungs= und Baurath Zwirner aus Köln, das
von ihm projectirte und ausgeführte neue Schloß
von Innen wie von Außen in allen Theilen sammt
dem dasselbe umgebenden Park besichtigt . Das
Schloß ist im anglo =gothischen Style von Marmor¬
Quadern, welche in der Nähe gebrochen werden ,
erbaut.

(Schluß folgt.)

Bilder aus den Pestjahren
im Sauerlande .
Von Karl Berger =Hamm.

II.
Die erste Kreuztracht in Menden.

Wenige Städte hatten soviel unter der Pest zu
leiden wie Menden . Was die Ruhr und die
Hönne

hinabzog, das hielt ja vor den Toren der
tadt. Starke Geschicke machen Memmen und

Helden . An beiden hat es in Menden nie gefehlt:
In den Jahren um 1684 wollte die Pest nicht

aufhören. Sie war zwar schwach und langsam ge¬
worden, wie die Bürger der verwöhnten Stadt
unter der besonderen milden Gnade der Kölner
Erzbtschöse , die ihren prachtliebenden Hof im Som¬
mer gern zu den Füßen des heutigen Kapellen¬
berges

aufschlugen. Damals stand noch kein Got¬
aus darauf. Aber an den Abenden sah man

die getstlichen und weltlichen Herren mit geistlichen
und weltlichen Damen nach dem Gipfel und den
dahinterliegenden Wäldern lustwandeln. Das war
nun schon lange nicht mehr: — die Pest!

In der Stadt wurden immer mehr schwarze
Tücher an die Türen gebunden, des Nachts rote
Laternen ausgehängt zum Zeichen, daß dort der
unheimliche Gast eingezogen war, und der ängst¬
liche Bürger ging in die Mitte der Straße, wenn
er Tuch oder Licht sah.

Anfangs hatte man in der Angst Gott und
alle Heiligen angefleht, Männer , Frauen, Kin¬
der lagen Tag und Nacht vor den Altären . Als
aber der Himmel unerbittlich schien und das große
Sterben ruhig und schrecklichsicher seinen Fort¬
gang nahm, da überkam viele die Lebenslust. Das
ist ein kurzer und plötzlicher Schritt, der nicht
viel Heldentum, wohl aber das Gegenteil davon
beweist, wenn einer, den sicheren Tod im Nacken
anhebt, zu jubilieren . In Menden gab es bald
zwei Lager , die Lebewelt. die vor dem Tode noch
so viel vom Leben nehmen wollte, als es ihm geben
konnte, und die von Fest zu Fest, von Gelage zu
Gelage , von Laster zu Laster, sich auf den Pesttod
vorbereiteten : und die Weiner, die ihren Kör¬
per durch Fasten. Kasteien und Getßeln schwäch¬
ten. Selbst die Geistlichkiit des Ortes hatte sich
gespaltet. der Archidiakonns — der Titel fü: den
Mendener Stadtpfarrer. ihm verlkehen durch den
Erzbischof Ernst von Bayern (1583—1612), der
besonders gern in Menden weilt: — war bei den
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London, 24. Fel
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zige Buch, das auf allen Seiten großen Inhalt
Zwischen Waldsaum und Gartenhecke des

Forsthauses muß während der Nacht großer Ver¬
kehr gewesen sein. An vielen Stellen zeigen sich
Fährten im Schnee . Von den Löchern im Zaun
führen Pfade zur Kieferndickung. Folgt man ihnen
dorthin, so enden sie alle auf dem großen Erdbau .
in dem zahlreiche Wildkaninchen wohnen. Das
Fährtenbild ist für jede Tierart kennzeichnend ,
und bei diesen Nagern sowie auch beim Hasen ist
es stets so gestaltet, daß die beiden Vorderläufe
schräg hintereinander, die Hinterläufe aber mit
dem ganzen Fußteil nebeneinander hinter jene ge¬
stellt sind. Da, wo diese Tiere gesichert und sich
eine Zeitlang aufgehalten haben, ist der Schnee
festgetreten und zeigt auch wohl große gelbe Flek¬
ken. die vom Urin herrühren , sowie die kugelige
Losung der Kaninchen.

Während der Dunkelheit sind Hasen auf der
Roggensaat in der Nähe des Forstes gewesen. Wenn
ste vertraut gehoppelt haben , stehen die Fährten¬
bilder nahe beisammen, war Meister Lampe aber
flüchtig, dann wird der Abstand manchmal groß,
und dann kann man deutlich erkennen , wie er
die Hinterläufe dicht vor die Vorderläufe stellt.
Jene wirken dann wie eine Sprungseder , die den
Körper schnellt.

Gar manches liebe Mal bin ich mit meinem
Vater am frühen Morgen dem Wechsel des Hasen
im Holze nachgezogen . Der Krumme macht oft
weite Wege von seiner Aesungsstelle bis zu seinem
Ruhelager. Letzteres auszumachen ist keine kleine
Aufgabe und gelingt nur dann, wenn der Su¬
chende Kenntnis der Gewohnheiten des Tieres be¬
sitzt; denn der Hase wendet mancherlei Kniffe an.
um Verfolger von seiner Spur abzubringen und
ungestört der Tagesruhe zu pflegen. Wir sind
einer Hasenfährte bis tief in ein Stangenholz
gefolgt , und nun hört sie plötzlich auf. Aber der
Schnee verrät Lampes Schliche . Er zeigt, daß
er auf seiner Fährte zurückgewechselt ist. Fünfzig
Meter weit sind wir zurückgewandert, dann ist der
Rückwechsel vom Hasen verlassen worden. Mit
einem großen Sprung ist er seitwärts seiner
Bahn gelandet und dann weiter gehoppelt.

Auf einer Jagenlinie dringen wir tiefer in
den Forst hinein. Da, wo Brombeerdickichte sich
an den Wegrand drängen, sind die Schalenein¬
drücke von Rehen sichtbar , die an den grünen
Winterblättern geäst haben . Sich. dort flüchten
sie, und ihre weißen Spiegel glänzen zwischen
den dunklen Erlen hell auf. Sie wirken wie
Leuchtsignale, durch die der Sprung zusammenge¬
halten wird, damit kein Tier sich verirrt. Folgt
dem Schneefall harter Frost, dann bricht für al¬
les Rehwild eine schlimme Zeit an. Die Tiere tre¬
ten dann mit ihren spitzen Schalen durch den
Krustenschnee , an dessen scharfer Oberfläche sie sich
die Läufe so wund und blutig scheuern , daß sie
fast jede Bewegung scheuen und in einem solchen
Zustand leicht die Beute des Fuchses oder wil¬
dernder Hunde werden.

Durch die Rottannenschonung gurgelt ein
Bächlein. Auch hier sind Rehe gezogen. Winzige
Eindrücke im Schnee wie zwei punktierte Linien
deuten den Wechsel von Waldmäusen an, die nach
Eicheln, Buchockern, Vogelbeeren und sonstiger
Nahrung Umschau gehalten haben. Unter einer al¬
ten Samensichte liegen auf dem Shnee die Shup¬
pen und Svindeln von Kiefernzapsen, die Reste der
Mahlzeit von Elchhörnchen, die da oben getafelt
haben und jetzt wohl wieder im warmen Kobel
schlafen. Auch unter den dicken Erlenbüumen am

Lieben freunde, es gab schön ' re Zeiten,
als die unsern — daß ist nicht zu streiten
und ein edler Volk hat einst gelebt.
Könnte die Geschichte davon schweigen,
tausend Steine würden redend zeugen,
die man aus dem Schoß der Erde grädt.

doch es ist dahin, es ist verschwunden ,
dieses hochbegünstigte Geschlecht .
Wir, wir leden! Unser sind die Stun
und der Lebende hat recht.

fr. 1.

Kuti

lIngeheuerlich

od

Bach sieht der Schnee nicr mehr blank aus
Gezweige sitzen Zeisige, Grünfinken und
litze, fressen die winzigen Samen und las
Hüllen zu Boden fallen. Unten ist eine ##
Uferbucht , die von der Sonne umspielt wirg,
zige Vogeltritte im Schnee weisen darauf hie
hier die kleinen Wintergäste trotz der kalten
rung ein Bad genommen haben.

Ein Birschpfad führt uns so recht in
lichkeit des Forstes. Ein Fuchs ist ihm
Die Eindrücke von Vorder= und Hinterläufen
In einer Linie; er hat geschnürt, ist also ohm
seinen Weg gezogen. In jeden, Kagturchzegn
er seine Nase gesteckt, den großen Ameisen
untersucht und den Windbruch durchgestochert
hat er eine Fasanenhenne gefangen und gen
In weitem Umkreise stehen seine Spuren .
einem Erdwall hat er das Waldbuhn Perzi
Federkiele sind zerknautscht. Nur Kopf,

tänder sind übrig geblieben. Daneben
Losung, Füchsleins Visitenkarte . Nimm
Acht, du roter Gauner , drüben im alten #
stieg steht fängisch das Tellereisen mit der
kenden Witterung von Hinzens gebratener

Im welken Pfeifengras des Kahlschl=
Birkwild dem Gesäme nachgegangen. Sin
nertritte verrät der Schnee
vier alte Hähne hoch, deutlich am Fittich
den schönen Sichelfedern im Schwanze zu erl)
Das ist ein herrliches Schaustück in der winc
Natur , wenn über einem Waldland der Hei¬
die Flugbilder dieser Waldhühner zeigen.
werden sie immer seltener

An den Kaltschlag schließt ein
Eichen und Buchen bilder,„Hter, bis #
Walddomes. An einer Stelle ist ein
ern eingesprengt. Sie sind die Schlafbchtzn,

winternder Ringeltauben . Auf dem
gen noch die Losung der Nacht und gse,
zupften Federn der Säuberung am frug;,
gen. Tagsüber fliegen diese Vögel auf die:
felder und Grünkohlbeete, um an
wert den Hunger zu stillen. Manche —
steht das Abendrot nicht wieder; denn
ihnen stellen Hühnerhabichte und Sperde
Wo diese Raubvögel ihre blutige Mahlzen.
ten haben , da liegen die Federn undi
dem Boden. Sie zupfen sie aus und
nicht ab, wie der Fuchs und andere Rau
es machen.

Im Aktholz steht eine feltene G###g,
Pfoteneindrücke sind nebeneinander gest.“
Ballen sind deutlich abgedrückt. An
baum hört die Schrift im Schner auf. *
marder hat dort aufgebaumt und schle
scheinlich in der Höhle des Astlochs, das im
mer junge Schwarzspechte barg.

Das Schneebuch der Natur gibt m.
schlüsse auch über die l-=

der heutigen
lr die Barmat
der Handelsvi
der Abteilungs
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